
Der Gesellschafter.
Amts - rmd Intelligenz -Blatt für de« O - eramts -Bezirk Nagold.

^ 25. ! Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag . Donners - ^
! lag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier ;
! (ohne Trägerlohn ) 80 in dem Bezirk 1 — 4, j
! außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Samstag den 26 . Februar

HJnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge-
nwohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,!

bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der!
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegebcn

sein. !

1887.

Bestellungen
auf den

für den

WoncrL März
können fortwährend gemacht werden bei jedem Post¬
amt , bezw. bei den — den Ort begehenden Postboten.

Amtliches.
Den Gerichtsvollziehern

wird folgender Erlass des K. Landgerichts Tübingen
zur Nachachtung eröffnet.

Nagold,  24 . Fcbr . 1887.
O .-A.-R . Daser.

„Es ist einigemal , von dem Amtsgericht ans¬
gestellt , es liege weder ein Postschein , noch eine Quit¬
tung über abgelieferte Gelder vor ; das eine oder
andere müsse beigebracht werden . — Es sind die Ge¬
richtsvollzieher vorkommendenfalls darauf hinzuweisen,
schon in ihrem eigenen Interesse sich nicht mit Post¬
scheinen zu begnügen , sondern auf Erteilung ord¬
nungsmäßiger Quittungen zu bestehen, da ersterc für
den Beweis der Zahlung nur von geringer Bedeu¬
tung sind.

Tübingen,  den 27 . Jan . 1887.
Für den Vorstand:

_ Landgerichtsrat Cuhorst " .
Tages -Neuigketten.

Deutsches Reich.
* In der Nacht vom 23 . auf den 24 . Febr.

brannten in H o r b 4 Scheunen und 3 Wohnhäu¬
ser in nächster Nähe der Sichler ' schen Apotheke ab,
welch letztere ebenfalls stark beschädigt wurde.

Stuttgart,  21 . Febr . Zum Predigtext für
die kirchliche Feier des bevorstehenden Königlichen
Geburtsfcstes haben Se . Majestät die Stelle Nachum
1. 7 : „Der Herr isl gütig und eine Feste zur Zeit
der Not " bcsiimmt.

Stuttgart,  22 . Febr . Der Telegraph hat
Ihnen schon das glorreiche Wahlergebnis aus Würt¬
temberg gemeldet . 7 Nationalliberale — Siegle,
Veiel , Adä , Bayba , Grub , Leemaun , v. Fischer — ;
6 Freikonservative — v. Ellrichshausen , v. Ncurarh,
Stälin , v . Ow , Burkardt und Keller — und 4 vom
Zentrum — Graf Adelmann , Graf Neipperg , Göser
und Gröber — und kein Demokrat!  Der erste
Rang gebührt der Hauptstadt Stuttgart , welche den
seit 1881 auf ihr lastenden Bann gebrochen und mit
18000 gegen 9 000 für Siegle entschieden hat . Hier
wirkte Alles zum Siege zusammen , die Person des
Kandidaten , die treue Arbeit so vieler wackeren Pa¬
trioten aus allen , ja aus allen Ständen , die infamen
Verdächtigungen der Gegner , welche blos Wasser auf
unsere Mühle trieben , und last , not loavt : die gewal-
^3 ? nationale Erhebung , welche bis in die Tiefen
des Volkes drang . Wir haben hier einen Sieg zu
verzeichnen , wie er vielleicht nirgends mehr im gan¬
zen Reiche erfochten worden ist. Und wie die Haupt¬
stadt , so das Land . Härle ist mit 3 000 , Mayer mit
3 500 Stimmen unterlegen ; keine demagogischen
Künste , kein schwarzer Zuzug haben Payer gerettet;
im Rottweiler Bezirk , wo die Katholiken 50 pCt.
ausmachen , hat Burkardt mit 1000 Stimmen gesiegt.
Wenn überall so gewählt würde , wie in Schwaben,
so würden wir einen Reichstag erhalten , wie patrio¬
tischer seit 1871 keiner bestanden hat.

Stuttgart , 22 . Febr . (Reiterfest .) Das
heute abend von dem Offizierkorps des hiesigen Ula¬

nen -Regiments arrangierte Reiterfest in Kostüm , das
in dem Reithaus der Ulanen -Kascrne stattsand , bot
einen glanzvollen Anblick dar . Auch Damen beteilig¬
ten sich an den Quadrillen . Die Kostüme waren
sehr reich und geschmackvoll. Vom Kgl . Hofe nahmen
an dem Feste Teil !, resp. wirkten in den Quadrillen
mit Prinz und Prinzessin Wilhelm , Herzog Albrecht
von Württemberg , Herzogin Vera und die beiden
Herzöge von Urach . Nach den Aufführungen war
im Königsban Souper , dem eine Tanzunterhaltnng
folgte.

Stuttgart,  23 . Fcbr . Gegen 4000 Wähler
feierten voll Vaterlandsliebe heute abend in der Lie¬
derhalle den Wahlsieg . Der Erwählte , Geh . Com-
merzienrat Siegle,  betonte in seiner Rede , es gelte
hier nicht, ein Fest des Triumphes über die Besieg¬
ten zu feiern , sondern , angesichts der äußeren Lage
den inneren Hader auszurotten . Sein Hoch galt
dem freien deutschen Bürgertum.

Hcilbronn , 22 . Febr . Ein erschütternder Zwischen¬
fall ereignete sich während des gestrigen Wahlgangs . Bahn-
Hofkassier Lochmann wurde , als er eben feinen Stimmzettel
abgegeben hatte , vom Schlage gerührt und starb noch auf dem
Transporte in seine Wohnung.

Aus dem 9. Wahlkreis wird gemeldet , daß der
katholische Geistliche Professor Baltzer in Rott¬
weil  sich für den nationalen Candidaten erklärte,
well er die Irreleitung der katholischen Wähler nicht
länger mit ansehen könne. Im 12 . Wahlkreis ist
eine ähnliche Erklärung vieler Katholiken erfolgt.

Nachdem nunmehr auch das definitive Wahl¬
ergebnis aus dem heiß umstrittenen XV . württemb.
Reichstags -Wahlkreis vorliegt , wo der Zentrums-
Kandidat Staatsanwalt Gröber  von Ravensburg
mit 10336 Stimmen gegen Baron Ulm -Erbach , auf
den 8796 Stimmen sielen , gewählt worden ist,  sind
die Wahl -Ergebnisse aus ganz Württemberg bekannt.
Die deutsche Partei , mit welcher die Deutsch-Konser¬
vativen überall zusammengingen , hat 5 Mandate er¬
obert , die bisher im Besitz der Bolkspartei bezw.
der deutschfrcisiunigen Partei waren , und sendet nun-
mer 13 Abgeordnete nach Berlin ; das Zentrum hat
seine bisherigen 4 Mandate behauptet , die Volks¬
partei ist überall unterlegen . Was das Gesamt -Er¬
gebnis der Wahlen anbelangt , so kann in Betreff
desselben vorerst nur gesagt werden , daß die Regie¬
rung einen großen Sieg davongctragen hat ; sie kann
mit Sicherheit darauf rechnen, das Septennat durch¬
zubringen . Dem Freisinn ist kaum noch die Hälfte
seiner bisherigen Sitze gesichert. Das Zentrum wird
annähernd in seiner bisherigen Stärke wieder erschei¬
nen ; Windthorst wird jedoch diesmal wegen des Sep-
tennats eine Auflösung des Reichstags sicherlich nicht
mehr riskieren . Der Sieg der Protestler im Reichs¬
land muß von jedem Patrioten beklagt werden ; ob
das Ergebnis Folgen für die Neichslande hat , wie
cs da und dort vor der Wahl hieß , muß abgewartet
werden . Selbstverständlich war man in Frankreich
gerade auf den Ausfall der elsaß -lothringischen Wah¬
len besonders gespannt und schon liegen Stimmen
der dortigen Presse über das Ergebnis der Wahl
vor . Paris glaubt , das Resultat der Wahlen in
Elsaß -Lothringen werde zur Erhaltung des Friedens
beitragen , denn Deutschland werde um so weniger
Frankreich anzugreifen wagen , je unzuverlässiger die
annektierte Bevölkerung sei. Die Liberts sagt , das
Anwachsen des Sozialismus in Berlin werde in
Frankreich ebenso gedeutet werden wie die Opposition
von Paris beim Plebiszit von 1870 in Deutschland.
Das Evönement sagt , weder Drohungen , noch Gewalt-
thätigkeiten , noch die Kriegsfurcht habe die Anhäng¬

lichkeit von Elsaß -Lothringen an Frankreich erschüt¬
tern können ; Figaro erklärt , die Wahlen in Elsaß-
Lothringen seien so ausgefallen , wie man in Frank¬
reich erwartet habe , der Aufruf des Statthalters
Hohenlohe , Drohungen und kräftiger Druck hätten
die Wähler „der annektierten Provinzen " nicht be¬
wegen können , gegen die Protestkandidaten zu stim¬
men . Die Kundgebung sei zwar nur platonisch , habe
aber eine rührende Seite , vor der man sich ehrfurchts¬
voll neigen müsse. Auch die russische Presse bespricht
heute das Ergebnis der deutschen Wahlen durchweg
in wenig freundlichem Sinne . Die Hinneigung zu
Frankreich tritt dabei immer ausgesprochener zu Tage.

Brandfälle : In Mainhardt  ein Haus
mit Scheuer ; in Nellingen  eine Scheuer ; in
Schramberg  ein freistehendes einstöckiges Gebäude.

Aus München  läßt sich die „Köln . Ztg ."
telegraphieren : Es ist durchaus sicher, daß ein dritter
Schritt des Papstes bevorsteht . Von den verschiede¬
nen über dieses Schreiben umlaufenden Gerüchten ist
dasjenige richtig , wonach dasselbe eine insonderheit
an die preußischen Bischöfe gerichtete Mahnung ent¬
halten wird . Der Vermittler des päpstlichen Wun¬
sches wird auch wieder der Münchener Nuntius sein.
Der betreffende Brief des Papstes scheint bereits von
Rom abgesandt zu sein, war aber auffallender Weise
bis gestern noch nicht der hiesigen Nuntiatur zuge¬
gangen . In der Form wird auch dieser Brief des
Papstes verbindlich sein , der Lobsprüche auf das
Zentrum nicht entbehren , aber sehr entschieden die
maßgebenden Punkte betonen.

Darmstadt,  21 . Febr . Das Befinden des erkrankt
hierher zurückgekehrlen Fürsten Alexander von Bulgarien hat sich
verschlimmert ; derselbe leidet an einem nicht unbedeutenden
gastrischen Fieber ; die Körperwärme übersteigt laut „Fr . Z ."
heute nacht 40 Grad.

Darm st adt,  23 . Februar . Beim Fürsten
Alexander von Bulgarien zeigten sich gestern abend
nach der Fr . Ztg . Symptome der Blatternkrankheit;
heute haben die Aerztc das Vorhandensein derselben
konstatieren können.

Berlin,  22 . Febr . In diesem Jahre haben in Ber¬
lin 40000 mehr gewählt als im Jahre 1884 . Die Mittel¬
parteien brachten damals 54000 Stimmen , heute dagegen
72000 . Die Freisinnigen sanken von 71000 Stimmen im
Jahre 1884 auf 67 000 , dagegen stiegen die Sozialdemokraten
von 68000 ans 93000 Stimmen.

Berlin,  23 . Febr . Der Magistrat und die
Stadtverordneten Berlins beschlossen aus Anlaß des
bevorstehenden 90 . Geburtstags des Kaisers 300 000
für die Alters -Versorgungsanstalt Kaiser Wilhelm
und Kaiserin -Augusta -Stiftung zu spenden , und be¬
willigten außerdem 40 000 ^ für die Feier am 22.
März . — Die Plenarberatung der kirchenpolitischen
Vorlage ist im Hcrrenhause erst gegen Mitte März
zu erwarten ; der Entwurf dürfte somit schwerlich vor
Ostern an das Abgeordnetenhaus herantreten.

Berlin,  23 . Febr . Bei Beratung des Cul-
tusetats erklärt Windthorst , das Centrum werde an¬
gesichts der neuen Kirchenvorlage principielle Be¬
schwerden vorläufig unterlassen . Der Gehalt des
altkatholischen Bischofs wird mit den Stimmen der
Conservativen , Nationalliberalen und eines Teils
der Freisinnigen bewilligt.

Berlin,  23 . Febr . Der „Reichs -Anzeiger
publiziert die Einberufung des Reichstags auf den
3 . März.

Berlin,  24 . Febr . Die neuen Nickel-
Zwanzig - Pfennig - Stücke  werden in einigen
Wochen in den Verkehr gelangen , die Ausprägung
wird in Bälde beginnen.

Moltke und das Septennat.  In einem



in Liegnitz verbreiteten Flugblatts der Deutsch -frei-
sinnigen war gesagt : „Die Frage aber , ob Krieg
oder Frieden , hängt nicht davon ab , ob die Friedens-
Präsenzstärke auf 3 oder 7 Jahre bewilligt wird.
Die Kriegsstärke bleibt dieselbe." Die Redaktton
der „Liegnitzer Ztg ." wandte sich um Aufklärung
dieses Punktes an Generalseldmarschall Grafen
Moltke und erhielt darauf folgendes Telegramm als
Antwort : Berlin , 20 . Februar 1887 . Die Friedens¬
präsenz ist allerdings bei sieben- wie bei dreijähri¬
ger Dauer dieselbe. Für Kriegsstärke gibt erstere
aber mehr als doppelt so viel ausgebildete Reserven
wie letztere. Die Armee muß dauernd organisiert
sein und kann nicht alle drei Jahre nach Parlaments¬
beschlüssen umgeformt werden . Graf Moltke ."

Der geistvollste Demokrat unserer Zeit , ehrlich
und rücksichtslos , klar , tief uud weit blickend, Fürsten
und Völkern und vor allem den verderblichen Bolks-
schmeichlern die Wahrheit sagend wie kein anderer,
mit einem Wort der im vorigen Jahr in Zürich in
der Schweiz gestorbene Johannes Schcrr schließt
seine letzte Schrift : „Die Nihilisten " mit folgenden
prophetischen Worten : „Wahrscheinlich ist , daß der
Nihilismus fortfahren wird , oie Mittel und Wege
zu bereiten für einen europäischen Umsturz . Der
wird kommen , ihr mögt Eure Köpfe noch so tief in
den Sandhaufen eurer Gedankenlosigkeit , Sattheit und
Leichtfertigkeit stecken, federnlose Strauße , die ihr
seid. Der Geist der Revolution d. h. die wahn¬
witzige Vorstellung , mittelst Vernichtung alles Bestehen¬
den ihr Los verbessern zn können , ist in den Massen
wie noch nie, seit es eine menschliche Gesellschaft
gibt und täglich , stündlich nimmt ein wilder Zerstö¬
rungstrieb au Ausdehnung , Vertiefung und Stärke
zu . Sein Tag wird kommen, so gewiß vordem die
Tage der Völkerwanderung , der Reformation und,
der Revolution gekommen sind. Wer soll denn das,
Drohende beschwören und abwenden ? Das König - «
tum ? Die Aristokratie ? Die sogenannte Bourgeoisie?
Die katholische Kirche ? Die protestantische Kirche ? «
Die Wissenschaft ? Der Staatssozialismus ? Keiner ! !
Also gäbe es keinen der hcrannahcnden Sintfluth ^
entgegenzustellenden Damm mehr ? Doch , einen gibt
es vorerst noch. Was für einen ? Die deutsche
Armee ! Alles andere ringsum in Europa ist frag¬
würdig , unzuverlässig und haltlos . So lange das
Gefüge , die Manneszucht und der Gehorsam des
deutschen Heeres Stand halten , wird das Verderben
aufzuhalten sein. Nur so langc ? Nach menschlicher
Voraussicht ja , gerade nur so lange . Wir treiben
dem Kommunismus zu ."

So thurmhoch ist die russich-deutsche Freund¬
schaft nicht mehr , wie sie Fürst Bismarck in seiner
Reichstagsrede am 11 . Januar geschildert hat , an¬
scheinend deshalb , um den Kaiser Alexander beim
Guten zu erhalten , denn man gewinnt niemand durch
Kopfnüsse . Alexander ist nicht nur mißtrauisch und
unberechenbar , sondern auch, obgleich absoluter Herr¬
scher, abhängig von den nationalen Strömungen sei¬
nes Volkes und deren Wortführer , und diese sind
Deutschland nicht günstig . Dazu kommt die Eifer¬
sucht auf das gewaltige Ansehen Deutschlands und
der Neid , cs werde noch wachsen, wenn Deutschland -
über Frankreich zum zweitenmal siege. Eine sehr!
ungünstige Wendung gegen Deutschland verkündigen
jetzt die einflußreichsten wortführenden Zeitungen in i
Rußland und ihre Ableger („Nord " ) in Brüssel . !
Rußland , erklären sic mit auffallender Bestimmtheit,
werde in der nächsten Zeit vor allen Dingen die
Vorgänge am Rhein überwachen und Bulgarien uud
was drum uud dran hänge , einstweilen zurückslellcn.
Der Bortheil Rußlands verbiete , einem ausbrccheu-
dcn neuen deutsch-französischen Krieg mit wohlwollen¬
der Neutralität zuzusehcn , wie 1870 , wo Rußland
Deutschland den Rücken deckte, eine neue Schwächung
Frankreichs werde Rußland unter keinen Umständen
dulden . So entschieden hat Rußland niemals ge¬
sprochen und man begreift nun die Koketterien Bon-
langers mit Rußland (sein Briefwechsel, ) begreift
aber auch, daß doch etwas daran war an der dop- ^
pelten Front , mit welcher Deutschlands Heer wahr¬
scheinlich zu kämpfen haben werde , mcnn's einmal
bitterer Ernst wird.

Die Hetze der russischen Presse  gegen
Deutschland nimmt ihren Fortgang . Auch Oesterreich-
Ungarn wird in den Kreis gezogen , und von der
„Now . Wr ." mit der Rache Rußlands bedroht , das
ein 20 -MiUioneu -Kredit keineswegs zu schrecken ver¬
möge . In der deutschen Presse erfährt die ungezü¬

gelte Anmaßung der russischen Blätter eine ernste
und würdige Zurückweisung.

Fürst Bismarck hat nach 4 Uhr in dem vw -L-vis
dem Reichstage belegenen Wahllokale sein Wahlrecht ansge¬
übt . Als er oas Lokal verließ , empfing ihn eine beträcht¬
liche Menschenmenge mit stürmischen Hochrufen . Im Wahl¬
lokal selbst skizzierte der Zeichner eines englischen Journals
den Moment , wo der Reichskanzler seine Stimme abgab.

Das Inventar der verkrachten Privatpostgesell¬
schaft „Hansa " in Berli » ist am Montag im Auf¬
trag des Konkursverwalters unter den Hammer ge¬
kommen.

Soweit sich das Ergebnis der Wahlen bis
jetzt übersehen läßt , steht von den Oppositionspar¬
teien , abgesehen von den Protestlern in den Reichs¬
landen , nur das Centrum noch fest, der „Thurm des
Centrums " scheint auch diesen Wahlkampf überdauern
zu sollen . Doch ist auch keim Centrum schon heute
zweifellos , daß ein großer Teil der Mitglieder im
neuen Reichstag für das Septennat eintreten wird.
Schlimm ist es den Deutsch-Freisinnigen ergangen,
sie hatten nach den neuesten Meldungen bereits 19
Sitze verloren . Auch die Sozialdemokraten werden
geschwächt aus dem Kampf hervorgehen , denn sie
haben im Königreich Sachsen alle ihre Sitze einge¬
büßt . Ebenso ergeht es den Polen und den Welfen.
Gewonnen haben in erster Reihe von den regierungs¬
freundlichen Parteien die Nationalliberalen.

Hetr Pendleton,  der Gesandte der Vereinig¬
ten Staaten in Berlin , hat sich in New - Dork
von einem Berichterstatter des „Herald " über den
Fürsten Bismarck  und die Lage in Deutschland
ausfragen lassen . Seine Aeußerungen sind in der
deutsch-amerikanischen Presse mit großer Befriedigung
ausgenommen worden . Herr Pendleton ist hinrei¬
chend mit dem Fürsten in Berührung gekommen, „um
in das Urteil der ganzen Welt einzustimmen über
seinen (des Kanzlers ) Willen , der unbezwinglich ist,
über seinen Patriotismus , der von Herzen kommt,
über seine Loyalität gegen den Kaiser , die eine kind¬
liche ist , über seine Staatskunst , die eine prophe¬
tische , über seine Politik , die auf die Erhaltung
des Friedens gerichtet ist." Die Thätigkeit des Kai¬
sers nennt Herr Pendleton eine erstaunliche für einen
Soldaten von 90 Jahren , und über das deutsche
Volk sagt er : „Es schaudert zurück vor der Mög¬
lichkeit eines Krieges , aber nicht aus Feigheit;
Deutschland sucht sich unverwundbar zu machen,
um gegen wirtschaftliche Störungen und Katastro¬
phen , gegen das Blutvergießen und das Elend ver¬
zweifelter Krieger gefeit zu sein. Deutschland will
gefürchtet sein , dann wird es Ruhe und Sicherheit
haben ."

Straß bürg,  19 . Febr . In dem abgebrann¬
ten Dagsburg  ist das Elend namenlos . Der
Statthalter hat 1500 aus dem Dispositionsfonds
gespendet ; sämtliche hiesige Zeitungen haben Samm¬
lungen eröffnet , lieber 120 Haushaltungen sind bei
grimmiger Kälte obdachlos.

Metz , 22 . Febr . Die gestrigen Wahlen sind
in ganz Elsaß -Lothringen durchaus protcitlcrisch aus¬
gefallen . Die gutgemeinten Worte des Statthalters
sind auf dürren Boden gefallen , das Land hat offen
erklärt , daß es den Frankfurter Frieden nicht aner¬
kennt , daß es protestiert gegen seine Zugehörigkeit
zu Deutschland , selbst auf die Gefahr hin , einen Krieg
heraufzubeschwörcn , wie ihn die Geschichte kaum ge¬
kannt haben dürfte . Die Situation ist durch den
Statthalter ziemlich deutlich vorgezeichnet : er wird
de» Fehdehandschuh aufuehmcn , den ihm die Bevöl¬
kerung hingeworfcn hat und wer dabei den kürzeren
ziehen wird , darüber werden besonders unseren lie¬
ben Bauern mit ihrem politischen Verständnis die
Augen auf - und übergehen . Wir Deutsche hier em¬
pfinden die gestern erlittene Niederlage tief , und ein
„Landgraf werde hart " , schwebt auf aller Lippen.
Mögen ans Altdeutschlaud tröstlichere Nachrichten
kommen. (Dieser Wunsch ist inzwischen glücklicher¬
weise erfüllt . A. d. Red .) Nicht unwahrscheinlich
dürfte eine baldige Ausweisung der Optanten sein.
Vor ungefähr einem Monat sind in den Dörfern
Listen über dieselben ausgenommen worden.

Oesterreich -Ungarn.
Wien.  23 . Febr . Die Blätter , besonders

das ..Fremdenblatt " und die „Presse " bezeichnen das
deutsche Wnhlresultat als für den Frieden Europas
überaus günstig.

Italien.
R o m, 22 . Febr . Die vom General Robilant

inspirierte „Opinione " sagt den französischen Blättern,

welche Italien die Allianz mit Deutschland u. Oester¬
reich-Ungarn zu verleiden suchen, man möge sich jen¬
seits der Alpen daran erinnern , daß Italien im Jahre
1870 nicht von dem Unglücke Frankreichs Nutzen zu
ziehen und Nizza und Savoyen wieder zu gewinnen
gesucht habe . Frankreich könne nicht verlangen , daß
Italien die Basis seiner Allianzen ändere , weil diese
im Interesse des europäischen Friedens geschlossen
seien. Wolle Frankreich , hingerissen von der fort¬
während hochgehenden kriegerischen Strömung einen
Rachekrieg gegen Deutschland beginnen und dadurch
ganz Europa in Flammen setzen, so könne es doch
unmöglich verlangen , daß Italien nicht feinen legiti¬
men Interessen folge . Auf keinen Fall würde Italien,
welches mit allen  Mächten freundliche Beziehungen
zu unterhalten suche, die früheren guten Beziehungen
mit Frankreich vergessen , es werde keinenfalls die
Initiative zu Feindseligkeiten ergreifen.

Rom,  23 . Febr . In Turin und Genua wur¬
den um 6Lr Uhr heute morgen heftige , länger¬
dauernde Erderschütterungen wahrgenommen . In
Genua flüchteten viele Bewohner aus den Häusern;
mehrere Rauchfänge wurden herabgeworfen , viele
Häuser erhielten Risse . Gleichzeitig wurden in Acqui
starke Erderschütterungen verspürt . Die gesamte
Provinz , Pavia , sowie Lucca und Sovona wurden
von stärkeren oder schwächeren Erderschütterungen
heimgesucht . In letzterer Stadt stürzten mehrere
Häu ;er ein, wobei 11 Personen getötet wurden.

Rom,  24 . Febr . Die Agenzia Stefani mel¬
det : Depretis gab gestern die Bildung des Kabinetts
auf und legte den ihm gewordenen Auftrag in die
Hand des Königs zurück.

Auf dem jüngsten Hofball in Nom  fragte König
Humbert den Journalisten Menusti . was der schwierigste Teil
seiner heutigen Berichterstattung sei. „Der Bericht über die
Toiletten " , antwortete der Zeitungsschreiber . „Da weiß ich
Ihnen eine Gehilfin " , sagte der König lächelnd, faßte ihn un¬
ter den Arm , führte ihn zur Königin und sagte : „Du kannst
heute der Presse einen großen Dienst erweisen, beschreibe doch
einige der schönsten Anzüge " . „Gern " , antwortete die Köni¬
gin und sofort sah man den Zeitungsschreiber sein Notizbuch
ziehen und die hohe Frau eifrig diktieren . Zuletzt schilderte
sic ihren eigenen Anzug und fügte hinzu : „Vergessen Sie
meine neuen Riesenperlen nicht, Schmuck interessiert die Lese¬
rinnen immer !"

Frankreich.
Paris,  21 . Febr . Der Senator John Lc-

moine erklärt bei Besprechung des Manifestes des
Fürsten Hohenlohe  au die Wähler des Reichs¬
landes mit anerkennenswerter Offenheit : „Der Fürst
verlangt von uns (Franzosen ) etwas , was die Kräfte
der menschlichen Natur übersteigt : nämlich das Ver¬
gessen von Elsaß -Lothringen . Die besiegte Generatton
lebt noch. Die Schlacht von Jena wurde 1806 ge¬
schlagen. hatte Blücher dieselbe etwa 1815 vergessen,
als er die Brücke,  welche diesen Namen in Paris
trägt , in die Luft sprengen wollte?  Haben die Deut¬
schen selbst heute (nach zwei Jahrhunderten ) die Ver¬
wüstung der Pfalz «welche  wir nicht rechtfertigen)
vergessen ? Aber die Sprache des Fürsten Hohenlohe
ist wenigstens anständig und ehrlich ."

Paris,  2t . Febr . Etwa tausend Anarchisten und
Sozialisten hatten sich gestern abend im Saale du Siecle,
Avenue des Gobelins , zur Feier des internationalen Festes
cingefundcn , welches die fremden hier wohnenden Sozialisten,
der deutsche Sozialistenklnb , der deutsche Lescverein, der Klub
der Sozialdemokraten von La Billette und der Klub der
skandinavischen Arbeiter , der sozialistischen Polen und der
russischen sozialistischen Arbeiter veranstaltet hatten . Der De¬
putierte A. Bayer führte den Vorsitz , ihm zur Seite saßen
der Gcmeinderat Vaillant und der Anarchist Laforgue . Viele
Znstimmungstclegrammc und Briefe waren cingelaufcn , so
aus Ncwyork : „Nieder mit dem Bismarckschen Despotismus !"
aus Wien : „Die sozialistischen Arbeiter Oesterreichs wünschen
den deutschen Sozialisten besten Erfolg bei den ReichStags-
wahlen !" ans London : „Die englischen Sozialisten sind mit
den deutschen Sozialisten !" aus Moskau : „Vorwärts ! Der
internationale Sozialismus wird die Bourgeoisie besiegen !"
Nach der Verlesung der Telegramme redeten die verschiedenen
Vertreter , jeder in seiner Landessprache . Laforgue sprach im
Namen der französischen Anarchisten für den Frieden ; der
einzige erlaubte Krieg sei der gegen das Kapital n . s. w.
Für die deutschen sprach ein gewisser Wiukclmcyer , der seine
Rede mit den Worten schloß: „Es lebe der Friede ! Es lebe
der internationale Sozialismus !" Nach ihm ergriffen das
Wort ein Pole , dessen Ausführungen mit dem Richterschcn
„Fort mit Bismarck !" schlossen; ein Engländer predigte den
Krieg gegen die Bourgeoisie . Ter Pariser Gemcmderat
Longnet brachte ein Hoch ans Bebel und Liebknecht ans,
welche 1870 für das niedcrgcworfcnc Frankreich cingetrelen
seien; ein weiblicher Krapolkin , die Frau Baronin v. schaler,
donnerte gegen Bismarck . Zum Schluß sprach ein Schwede
und dann wiederum Laforgue , welcher unter donnerndem
Beifall der Versammlung den Vorschlag machte, alle Bourgeois
totzuschlagcn . Nach dem Redctnrnier folgte der Ball , der erst
um 5 Uhr morgens endete.
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Paris,  23 . Febr . Heute srüh zwischen 5
und 8 Uhr wurden mehrere Erdstöße in Toulon,
Cannes , Avignon , Nizza . Besseges und anderen
Orten der Provence verspürt . In Nizza ist ein
Haus eingestürzt , wobei drei Personen verschüttet
wurden . Von mehreren Häusern wurden die Dächer
fortgerissen . In Mentone sollen mehrere Personen
getödtet sein. Der Eisenbahnverkehr wurde suspen¬
diert , da zunächst die Tunnels untersucht werden
sollen.

Paris.  23 . Febr . Die Polizei hat noch ge¬
stern nachmittag die russischen Fahnen und die pro-
vocierenden Transparente an den Fenstern der
Bureaus der „Revanche " gewaltsam entfernt . Peyra-
mont wird wegen staatsgefährlicher Manöver gericht¬
lich verfolgt werden.

Kriegsminister Bo ulanger  hat den franzö¬
sischen Korpskommandanten befohlen , streng darüber
zu wachen, daß deutsche Unterthanen , welche franzö¬
sische Grcnzgarnisonsstädte besuchen, in keiner Weise
von den Truppen belästigt werden , zugleich aber
ihnen die schärfste Ueberwachung der Deutschen an¬
empfohlen.

Rußland.
Petersburg,  24 . Febr . Der „Herold " sagt

bezüglich der jüngsten Petersburger Meldungen der
„Pol . Korr ." und des „Nord " , betreffend eventuelle
Stellungnahme Rußlands zu einem deutsch-französi¬
schen Konflikt : Die Meldungen rührten aus einer
gemeinsamen Quelle her und beruhen auf Irrtum.
Zwischen dem offiziellen Deutschland und dem offi¬
ziellen Rußland bestehen die denkbar herzlichsten Be¬
ziehungen.

Die Universität Dorpat  wird aufgehoben werden.
Warum ? Weil dieselbe den Mittelpunkt aller deutschen Be¬
strebungen in den baltischen Landen bildet . So hat der
Gouverneur von Livland , Generalmajor Sinowjeff , in seinem
dem Zaren erstatteten Jahresbericht geschrieben und die Auf¬
hebung der Universität deswegen beantragt . Der Zar hat
am Rand vermerkt : „Die Aufhebung ist bereits in Aussicht
genommen ".

Kleinere Mitteilungen.
Neunzehn Hinrichtungen auf einmal.  Wie

dem „Journal des Dsbats " ans Peking  gemeldet wird,
wurden dort in letzter Zeit 31 Personen auf den Hinrichtungs¬
platz geführt , worunter solche von hohem Rang . Unter ihnen
befand sich auch Chang -Chcng , der Admiral , welcher bei dem
Angriff der Franzosen die chinesische Flotte bei Futschen kom¬
mandierte . Am Abend vor der Hinrichtung wurde allen Ver¬
urteilten , wie cs der Gebrauch ist, eine vortreffliche Mahlzeit
serviert . Am nächsten Tage früh wurden sie, fest gebunden,
auf einen Wagen außerhalb des Thorcs Hsnam Wu hinaus¬
geführt , wo auf einer Estrade die Richter und die mit der
Ueberwachung der Exekution betrauten Behörden auf die kai¬
serlichen Befehle warteten , welche die Hinrichtung anordncn
oder ansschiebcn. Um mittag langten diese an . Nach densel¬
ben wurden 3 der Verurteilten enthauptet , 16 andere erdrosselt
und den übrigen 12 ein Aufschub bewilligt . Unter Letzteren
befindet sich Chang -Cheng , der sein Leben , wie es scheint, der
Vermittlung Li-Hung -Chang 's verdankt , der sich beim sieben¬
ten Prinzen für ihn verwendet hatte , als dieser Tientsin
besuchte.

Wahl -Resultate.
Tübingen,  22 . Febr . Das Gesamtresultat der

Neichstagswahl im VI . Wahlkreis ist folgendes:
Bayha Payer

Bezirk Tübingen 4679 1490
Bezirk Rottenbnrg 1931 3497
Bezirk Reutlingen 5017 2226

Kiel.  Stichwahl zwischen Haenel (deutschsr .) und
Hcinzel (Sozialist ) .

Rastcnburg.  Graf Udo Stolberg (konscrvat .)
wieder.

Wartcnberg . v. Kardorff (kons .) wieder.
Neumarkt.  Herzog Ratibor (kons .) wieder.
Elbing . Puttkamer (kons .) gewählt.
Sag an , 22 . Febr . Herr v. Forckenbcck  hat sein

Mandat nicht wieder erlangt.
Nürnberg,  21 . Febr . Grillenberger (Sozialist)

hat 15000 , Crämer (dentschfr .) 9000 , Schwanhäußer
(nat .-lib .) 4000 Stimmen erhalten.

Fürth - Erlangen.  Stichwahl zwischen S tauffcn-
berg (freis .) und Prof . Dr . Kahl (nat .-lib .)

Offenburg.  Der zuletzt vom vcrst. ultram . Führer
Roßhirt vertretene Kreis ist znrückcrobert . Generallicut . v.
Degenfeld (nat .-lib .) ist gewählt.

Stade.  Landesdirektor v. Bennigsen  mit sehr
großer Mehrheit gewählt.

Greiz.  Stichwahl zwischen Henning (Reichspartei)
und Wiemer (Soz .)

Tharant . Ackermann (kons .) wiedergewählt.
Leipzig (Land ) Götz , (nat .-lib.) 20019 gewählt,

Viereck (Soz .) 19314.
Auch inBaden  finden keineStichwahlen  statt.

Die nationale Partei hat 3 Sitze gewonnen.
Wal deck. Dr . Böttcher (nat .-lib .) wiedergewählt.
Duisburg . Hammacher (nat .-lib .) wicdergewählt.
Militsch.  Die Wahl des Fürsten Hatzfeld (kons .)

gesichert.
Schönau - Hirschberg . Dr . Barth (dentschfr .)

wiedergewählt.
Herford . Kleist - Retzow (kons .) wieder.

Allerlei.
— Gewichtige Personen.  Einer ) der

schwersten deutschen Landesväter war der Markgraf
Georg Friedrich von Brandenburg -Ansbach,
der im Jahr 1603 starb ; er wog 4 Zlr . , was er¬
klärlich wird , wenn man hört , daß er 7 Schub lang
war und sein Magen 6 Maas faßte . Der Natur¬
forscher Linno versicherte , ein Riesenkind gesehen zu
haben , das 500 holländische Pfund gewogen . Auch
der Professor I . Schack in Greifswald wog über
400 Pfund ; Peter der Große wollte nicht glauben,
daß des Professors Leib natürliches Fett sei, und wollte
durchaus Einschnitte in denselben machen , wogegen
der Professor aber lebhaften Einspruch erhob . In
England haben es viele Leute zu hohem Körperge¬
wichte gebracht . Ein 1724 gestorbener Viehhändler
zu Sincolm wog 580 Pfund , er halte täglich 18

! Pfund Rindfleisch gegessen ; er wurde aber übertros-
fen von einem 1750 zu Malton gestorbenen Spe¬
zereihändler , der , erst 30 Jahr alt , 616 Pfund wog.
In seinen Kleidern hatten sieben Personen Platz;
12 Mann waren nötig , um seinen Leichnam auf
einen Wagen zu heben , und um ihn in ' s Grab sen¬
ken zu können, konstruirte man eine eigene Maschine.
Aber die Deutschen stehen nicht hinter den Englän¬
dern zurück , auch sie haben ebenbürtige Vertreter
außerordentlicher Korpulenz , ein 1565 gestorbener
Stadteinwohner von Durlach wog auch seine 600
Pfund . Nicht viel weniger , nämlich 5 Ztr . 60 Pf.
hat ein Mann , Namens Nicolini zu Dresden , ge¬
wogen . Er war drei Ellen hoch, konnte Flügelthü-
ren nur passieren , wenn beide Flügel geöffnet waren,

^ und mußte überhaupt vor so mancher einfachen um-

11677 7213
Bayha  also mehr 4464 Stimmen.

! kehren.
! — Wachholz  berichtet in seinen militärischen

Erinnerungen aus vergangenen Tagen : Preußen
machte 1805 mobil . Jede Kompagnie hatte einen
großen vierspännigen Proviantwagen zum Nachfah¬

ren des Brotes , an dem ordonnanzmäßig der Hüh¬
nerkorb des Kompagniechefs angebaut war.  ferner
sieben Pferde zum Tragen der Zelte und zwei zum
Transport der Kessel. Jeder Offizier erhielt einen
Packknecht , sowie ein Reitpferd und ein Packpferd:
der Kapitän erhielt außerdem noch einen zweiten
Packknecht. So belief sich die Zahl der Pferde ei¬
nes Infanterieregiments , mit Einschluß der Pferde
der Regimentsartillerie , auf mehr als 300 Stück
und die Bagage bildete eine unabsehbare Reihe . Je¬
des Packpferd wurde beladen mit einem etwa 30
Pfund schweren Packsattel ; auf diesem ruhte ein
Koffer mit Kleidungsstücken und Wäsche ; item ein
Sack mit einem vollständigen Federbett und eine
Bettstelle ; item ein ziemlich großes , viereckiges , dop¬
peltes Zelt , ein Feldtisch und ein Feldstuhl ; item
etwas Kochgeschirr ; item eine Feldkrippe und ein
Eimer ; item Putzzeug . Sichel und Fouragierleine;
item zwei Picketpfähle . Zu diesen Items kam dann
noch die für das Reitpferd und das Packpferd nö¬
tige Fourage auf 3 Tage , das Gepäck des Pack¬
knechts und des Burschen , sowie endlich ein Quan¬
tum Lebensmittel , lieber diese reichhaltige Zusam¬
menstellung des Utile cum äuloe ward dann eine
ungeheuere , graue , zwilchene Decke gelegt , welche
dem unglücklichen Packpferd noch den letzten Anschein
seines pserdemäßigen Daseins nahm , indem es das¬
selbe dermaßen einhüllte , daß es nicht mehr wie ein
Pferd , sondern wie ein Kameel oder Dromedar
aussah.

— In einem stattlichen Wirtshaus an der
Rottach läßt sich ein bayrischer Jäger Kartoffelsuppe
geben, findet ein Kinderstrümpfchen im Teller und
beschwert sich. Na , sagt die Wirtin , das ist doch
nichts Unreines . — Na , na , antwortete der Jäger,
es nimmt aber viel Platz ein . — Beim 66 -Spiel

^mit dem Wirt findet der Gast einen seidenen Lappen
! in seiner Kaffeetasse . „Aber Herr Wirt , das ist doch
>zu arg " , sagt er . — So ? Sie können doch für 15
; Pfennig nicht ein ganzes seidenes Kleid verlangen !"
§ — (Furchtbare Wirkung .) „Na , so ziemlich hergestellt
! wär ich wieder , aber die vielen Medizinen , die ich nehmen
j mußte , davon machen Sie sich gar keinen Begriff ." „Was

Sie sagen ?" „Ich bitte Sie , ich war vierzehn Tage nach
meiner Genesung noch totkrank davon ."

vor billige Breis trat sie rXllen LNKünMek ^ e-
insekt and unter anderem auob diesem Umstand verdan¬
ken dis rlpotllsksi II. Brandt s setnvsmerpillen ikrs lleutiKS
Lelisbtlrsit als Baus - und Beilmittet bei störnnKen der
Verdauung- und Brnabrung . Brbältlieb ä sobaoktel 1 B.
in den Apotlieksu.

Die bekannte Firma Liebr . LtoII ^verk in.
Köln war auf der Internationalen Ausstellung für
Volksernährung in Leipsig mit Chocolade und
Puder - Cacao  vertreten , und errang auch hiermit
dem Ehrenpreise der Stadt Leipsig nebst Medaille die
höchste Auszeichnung . Die sorgfältige Fabrikation der
Chocoladen , welche auch bei den billigsten Sorten
grundsätzlich beobachtet wird , wurde von dem Ge¬
sichtspunkte besonders anerkannt , daß gute reine Choco¬
lade eines der nahrhaftesten Genußmittcl sei, welches
sich für verallgemeinerten Gebrauch aller Volksklas¬
sen eigne.

(Hiezu das Unterhaltungsblatt 13 .)
Verantwortlicher Redakteur Steinwandel in Nagold. — Druck und

Verlag der G. W. Zailer 'schen vuchhaud lung in Nagold.

Stadt -Gemeinde Nagold.

Stamm- und
Brennholz-Verkauf.

I . Am Samstag den 26 . Febr.
aus dem
Stadtwald

EMM Killberg,
Abt . '

Helfer-
<'^--.^ 7 waseu:

1) einzeln : 45 Stück Nadel -Langholz
II . , III . nnd lV . Klasse und lI
Stück Nadelsägholz I ., II . und III.
Klasse , ganz nahe an die Nagold-
Rohrdvrfer Straße angerückt , also
mit bequemer Abfuhr , blos 1 Kilo¬
meter von Nagold entfernt;

Amtliche und Mivat -Aekanntmachungerr.
Unterthalheim.2) in 5 Losen : 46 St . Nadellang¬

holz II ., in . und IV . Klasse und
15 St . Nadelsäghvlz I ., II . u. III.
Klasse , teils bei Lindenwirts Hopfen¬
garten angerückt , teils im Schlage
liegend.

Das ' Stammholz ist fast durchweg
rottanneiies.

Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr
ans der Straße nach Rohrdorf bei der
sogenannten Schiffbrücke.

II . am Mittwoch den 2 . März
im Distrikt Lemberg , Abt . Lemberg-
Ebene und Hang , Lielach , oberer und
unterer Tcichelwald:

350 Rm . Nadclholz -Schtr . u . Prügel.
Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr

oben ans der alten Staige nach Haiter-
bach beim dortigen Wegzeiger.

Holz -Berkauf.
Au, Montag den 28 . Februar 1887,

nachmittags 1 Uhr,

hiesigmu Ralhaiis 'v-.'rkalist . Die Abfuhr
ist günstig ; das Holz liegt unweit an
der Hochstraße nach Hochdors.

Cocosnutzbutter
lieh . und II . WUIt ' I' ,

Nasse ck trockene
Flechten , Hantausschlägc, Gichtu. rheuma¬
tische Schmerzen heilen sicher durch Br . 2,
bösartige Knochcngeschwüre n. bergt , durch
dir . t , Talzfliiß , offene Füße und Wunden
aller Art durch Xr . 3 des teil Jahren erprob¬
ten nnd bewährten Lchradcr ' schcn Indian-
Pflasters
vonApolh . ,7. 8 <-I>rader,I -'e>ierb »<l!VriittLmi-t,
Pag . M . 3. Zu beziebcn durch die Apotheken.

Stuttgart , Hirschapotheke.
Depot in Horb : Apoth . Lichter.

AinderrvagerrG^
A ^ anrrkannt solid, MW>
>kdr billig und in >
lieicrn irachisr- i j-drr >
Vahnstaiion . vM NW- W

K. Schalter 8 Esmp . I
Konstant , Markrttätte 3. >

Preisliste un' Abbildungen franko. M



Nagold.

Plcmr -Bcrsammlniig
desNttDiilriiiW-Vmiiis
am Moutaa , de» 28 . Febr . abends 8 Uhr,

im Gasthaus zur „Traube " .
Tagcsordu ng:

a ) Bericht über die Thätigkeit des
Bei eins;

d ) Kassenbericht;
o) Eisatzwahle » ;
ä ) Programm für das lausende Jahr.

Um zahlreiche Teilnahme bittet
der Ausschu tz.

M i » d e r s b a ch.

M Mrli
'Pflegschaftsgeld liegen gegen

gesetzliche Sicherheit zu 4Vs ° /o zum Aus¬
leihen parat.
_I . G . Nerz , Schneider.

N a g o l d.

vi-.iioeds kleizeli-kept «»,

Nagold.

Kloclk-Iksiiille-Ltiocolscle,
pro Ä 1 -M , 1 ^ 0 und 1 50

empfiehlt 8v1l . 0 -ÄU88 , Oollllitor.

Nagold.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

dem schnellen Hinscheiden unserer lieben Mutier , Schwie¬
germutter und Großmutter,

Audit « Essig, Wirts Witwe,
sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung und den er¬

gebenden Gesang des verehrt . Kirchen -Gesangvereins,
wie auch für die trostreichen Wone des Herrn Helfer

Wam Grabe sagen den verbindlichsten Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

Teilnahme an

«» «
Wildberg.

(UM kitzizell-üxtrM,
vorzügliche Nährmittel für Kranke , be¬
sonders bei gestörter Verdauung , em¬
pfiehlt_ Nell . 6au88.

Nagold.

Ein Dienst
zu einem Paar Ochsen oder zu einem
Pferd wird gesucht. Dabei wird mehr
auf eine gute Behandlung als auf hohen
Lohn reflektiert . Näheres durch die
_Redaktion d . Bl.

W a l L d o r f.
Ein jüngerer

Schmied-Geselle
kann sofort eintreten ; auch einen

Kräftigen Jungen
nimmt in die Lehre

F . Buhler , Sch mied.
N a g o l d.

Zu vermieten
auf Georg » d. I . ein gut möbliertes , j
freundliches Zimmer in der Bahnhof - j
ftratze an einen anständigen Herrn ; von >
wem ? sagt die !

Redaktion . !

Schöne Orangen
Hell . (Muss,

Schrchwaren-Lager.
Alle Sorten starke Schuhwaren empfiehlt zu billigen Preisen;

auch werden dieselben auf Rechnung abgegeben.
I . Wurster.

LE 66-1 tl 66 -I)6ll6at 6886 li MlMUMUg!
XVir vmxi 'slilen rm nseksteksndell überaus mässiKen kreisen ^ .Iles

xortolrsi verLvIII , KSZeu Xaekiiakme oder Vvraus ^aklunK , VerpaeleunK
gratis . Kur ausKesnvkte , erprobte , keinsvkmeekende XVarvn.
Laikeenugsbr . IsiLsekrnssk.,sIIs
gsngb.Zsrd. i 5sek .v.§Lüo brutto
Xo. 0 Xo. 1 Xo. 2 Xo. 3

.6 7,85
No. 4

8,90
No. 5

HosüO 11,05
Noll No. 13

9,50
No. 7
10,95
No. 15

10,15
No. 8
11,40
No.16^

.^ 11,95 12,80 9,25 13,75
L.nek 2 8ortei>xr .5 No.nsok IVskl
vanipitzerösteter Klavierter
Laikee in ksrxsm .-7nts -5seksn
über Es Iskr dsltb .. Xo. 4 /̂» netto
ä .<e12,30, s 11.30, ä ^ 11,75,
s. 12.25,  ä 13,10,ö,14,00  sto.
LsLso-LIustse gsgsn üiussuluuZ

von 15 xsr 5orts.

OZ .
n>

^ " 2«
^ . r-i»

!S-

Okinse. ILso sIsZsnt vsrxsekt,
Is . OvsI. , 7rois xr . 1 Lilo.

!0ruL-?bssNo ..ir3 50!Oouzo kk.No. .« 5,00
^tzouekonxsxtr. ^7,00 jLsisorMsIsn§s,,7,80
Isrnsiks -lluM . . per 4 Liter 4L 8,25
^sls -Ooxuse - . n 4 ^ ^ 12,00
Lrrse äs Sos . . „ 4 „ ^ 8,75
l7Iixxkiseks Is . Islsnä . neue IVsrs
Ixxr . Luk. 4lls No. Ink. 4L 4,00 ll. ^ 4,60
Osvisr neuer miläs xsssln . sskr
Okslasekm. xr . N»88 1 Lo . Ink . ^ 5,80

n n 2 ^ ^ n 9,7o
7sks1rsis extrs . . xsr 5 Xo. ^ 2,60
7sxieis -5rgo . . . „ 5 ^ ^ 3,90
1!s.tfsoksrinxs tl.xr N8.on.308t .Ink . ^ 3,75
blskrslsn Iri8ok Ask.8vv8 .sllsXo . „ 9,10

vireoto l 'o»wLmi,L «KUr»krt

von Zamdurg nsok UevyorL
Mvn »Ntt« oo>, on (i Sonntsg,

von Sävre  n »ok Ksvyork
vignrtag,

von8i6i1iü nsok NsvyorL
uNe 14 l ' kxre.

von SaNburg nsckVesimäieL
illonstlieli 3 mal.

VON ÜÄLIÜÜI 'Z naeir ÜÜLXlöÜ
mooatllok 1 nl»1.

OLs kost -OLMpfLeUHkeäer OeseUsevLktz
liisien dol »urgsrsloknvlsr Vsrplioguno, vor-
LÜgllok» ksise ^slesenliell sovodl mr v»M »»
vi « r *U«okvnäso1lr-?L»»LgI« »̂.

Nähere Auskunft erteilt L . w . Wurli,
Verw .-Aktuar , Gotttob Knödel , Kaufm .,
Heinrich Müller , Nagold ; W . Nicker,
Buchdruckereibes ., Altenfieig . fNr . 970.

Kalender 1887
in verschiedenen Ausgaben , nach immer
vorrätig bei _ G . W . Zaiser.

Unsere Krosse kreististe , mit liker 500 Nummern , erkält .leüer - !
mann nnk VerianKvn Krntis snKvstellt . 8tet8 xromxts Expedition.

Nagold.

Futter-Berkaus.
100 Ztr . gut eingebrachtes Klee-Heu

und Oehmd verkauft
Sceger,  Metzger.

N a g o l d.
Etwa 30 Ztr.

Espar, Ewigklee-
KcuL Oehmd

hat zu verkaufen
Wolf, Schuhmache r.

Trunksucht, s

Wer ini ZMstl darUicr ist,  s
welches der vielen , in den Zeitungen
angepriesenen Heilmittel er gegen sein
Leiden in Gebrauch nehmen soll , der
schreibe eine Postkarte an Richters
Verlags -Anstalt in Leipzig und ver¬
lange die Broschnre „ rrrankenfre »iid " .
In diesem Büchelchen ist nicht nur
eine Anzahl der besten und bewähr¬
testen Hausmittel ausführlich be¬
schrieben , sondern es sind auch

Erläuternde Krankenberichte  ^
beigcdruckt worden . Diese Berichte
beweisen , daß sehr oft ein einfaches
Hausmittel genügt , um selbst eine
scheinbar unheilbare Krankheit noch
glücklich geheilt zu sebcn. Wenn dem
Kranken nur das richtige  Mittel
zu Gebote steht , dann ist sogar bei
schwerem Leiden  noch Heilung
zu erwarten und darum sollte kein
Kranker versäumen , sich den „Kranken-
frcund " kommen zu lassen . An Hand
dieses lesenswerten Buches wird er
viel leichter eine richtige Wahl treffen
können . Durch die Zusendung des
Buches erwachsen  dem Besteller

LL " kewerlrt Kost«» .

W r l d b e r g.
!Am nächsten Sonntag den 27 . Febr . !
!findet im Gasthaus zum Hirsch j

durch die hiesige Stadtkapelle

mustkatische
Unterhaltung

statt , wozu einladet
die Musik Gesellschaft.

Anfang 3 Uhr.

Nagold.
Unterzeichnete empfiehlt sich im

Kleider- ü Weißnähe»
in und außer dem Hause.

Katharine Buhler,
wohnh . bei Chr . Schuon auf  der Insel.

Nagold.
Ich kaufe auch Heuer wieder

Kitzfelle.
Großmann,  Seckler . '

W i l d b e r g.
11 Stück schöne

WilWwkinc
verkauft Montag den

R28 . Febr . , mittags
Friedrich Weick.1 Uhr.

Orn - 1 Mit ' «
ärztlich empfohlene

Spitzwegerich Saft
Brust-Bonbons,
in Paqneten L 20 und 40

S - itzwegench-Brust-Sast
ä 50 ^ u. höher sind entschieden unter
allen Mitteln gegen veralteten Hu¬
sten, Brust -, Hals - L Lungenleiden,
Catarrh rc. die besten. Ein Versuch
wird jedem die Ueberzengung geben,
daß dieselben nicht den bloßen Namen
eines Heilmittels führen , sondern
auch wirklich heilsam sind . Zu ha¬
ben in Nagold bei H . Müller,
Gültlingen I . Pfeifer , Sulz bei
Wildberg Thcod . Nall , Wildbcrg
F . Moser.

UnelitiM!ich«L
o zur radi¬

kalen Heilung der 'linullsnoitt,
auch ohne Borwisseu und ohne Be¬
rufsstörung , die ? rivataastslt für
Irunksuvlitleiüanäö , Stein,  3äl <-
ki'ngen (Baden ). Briefen sind 20

Rückporto beizufügen . Die nach Vorschrift
des Hrn . Prof . Dr . ll,. zu vollziehende
Methode ist nach 12jährigen glänzendsten
Erfolgen als hervorragendste anerkann t.

""FkhmgchiWmi»
Samstag den 5. März

_ Zeugnis - _
Herrn Karrer -Gallati , Spezialist,

Glarus . Schweiz!
JhreMittel hatten ansgezeichn .Erfolg.

Der Patient ist vollständig v. d. Laster
geheilt ! Die frühere Neigung z. Trinken
ist gänzl . beseitigt u . bleibt er jetzt immer
zu Hause . Fr . Dom. Walther.

Courchapois , 15 . Sept . 1886.
Behandl . briefl . ! Die Mittel sind un-

schädl. u . mit u. ohne Wissen leicht au-
zuwend . ! Garantie ! Hälfte d. Kosten nach
Heilung ! Zeugnisse , Prospekt u. Frage¬
bogen gratis.

in Altcnsteig.
Sch.

MWW1WW

Irucht - Urerl e:
Altcnsteig,  den 23 . Februar 1887.

Neuer Dinkel . . . 7 — 6 65 K 30
Haber . 6 — 5 90 5 80
Gerste . 8 40 8 30 8 20
Roggen . 8 50 8 25 8 —
Linsen -Gerstr . . . - 7 20 -
Welschkorn . . . . - 7 25 -
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